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„Alle Religionen sind gleich gut  . Eıne Reihe VO:  ; Antworten bezeichneten
1 h: als richtig, 27 Prozent gestanden, daß den JUNSEN Ge1istern schwer
schaffen mache. Hier sich doch ohl die otwendigkeit, Religionsunter-
richt das chlechthin Solute des Christentums gegenüber den konkreten übrigen
Religionsfiormen ebendig und überzeugend herauszustellen (vgl Brunner, ‚„JIst
das Christentum 1N€e Religion?” Oktoberhefit dieses rgangs un No-
stitz-Rıeneck, „Vergieichende Religionsgeschichte un unvergleichliches Christen-
| .. and 11918 ] 245 —_—358)

Eın Urteil L  ber deutsche Jugend Im Anschlufß die eben erwähnte Unter-
suchung Belgien hat C1LI1L Religionslehrer Gymnası1ums 1n EINCT rheinischen
Grofßstadt Juniheft 1950 der Herder-Korrespondenz (S 428 2U  TUnN: chritt-
iıcher Äußerungen SC1HNCI Primaner un Obersekundaner Eindrücke über die
Stellung der Schüler Religion mitgeteilt Es zeigte S1C daß die Schüler deren
Intelligenz un rfahrung als WEeIL über dem Durchschnitt stehend bezeichnet VCL-

den, 9y gut W1C ausnahmslos Weltanschauungsiragen interessiert sind ID}  SM  a
relig1ösen Fragen wollen SIC S u dem Wege gehen Den Religionsunterricht
halten S1C uch als Lehrfach für unbedingt notwendig; mu{ß S1' e1 als Bıl-
ungsia fürs Leben erwe1isen., Vom Religionsunterricht verlangen STCE mehr als
V'O'  3 jedem anderen ach Ebenso oftfen erklären S1C, daß der Religionsunterricht
mit der Person des Religionslehrers mehr oder minder steht oder Aus allen
Äußerungen geht hervor, daß S1C vom Religionsunterricht weit mehr als das ahe-
bringen VO: relig1ösem Wıssen verlangen Hr mu{ß Wegbereiter religiöser ber-
ZCUZSUNGS SC1N und ZUr echten christlichen Lebensgestaltung hinführen. Nach W £1-
eren Ausführungen, die sich VOLr CM die Adresse des Religionslehrers richten,
schre1ibt der Einsender DEr Satz VO!  . der verdorbenen Jugend 1ST AI Plattheit
SOWE1LT der vorgezeichnete Jugendbereich Betracht kommt Das gesam TE Stre-
ben dieser Jugend höheren Schulen hat efwas Imponierendes sıch Er
bringt ZzuU Schluf£ß 1NC kleine Begebenheit ‚„„Als ein chulmann die Reifeprüfungs-
auisätze M Oberprimaner, die auch hier Wort kamen, gelesen hatte, stellte

die rhetorische Frage: Haben WILr persönlich als Abiturienten re1tfe unı viel-
sagende Au{isätze erstellt :5°6

Jugend unterm Schicksal eben dieses Zeugnis, das der deutschen tudierenden
Nachkriegs]jugend hier VO.:  5 einzelnen Kenner un Freund ausgestellt wurde,
steht ergänzend un erhärtend das Zeugnis dieser ugen selhbst WI1C dem
Sammelband ”J al (eingeleitet VonNn Albrecht (70eS,
Christian Wagner Verlag, Hamburg, 50) ergreifender Weise aus den
lebenswahren Dokumenten spricht. Die hier vereinigten Berichte, 71 der Zahl,
ind CINISCH Tausenden ausgewählt worden, die deutsche ungen und Mäd-
chen 1 den a  ren OT mit ihrer Meldung ZUr Reifeprüfiung abgaben. Da
S1C sıch W1C der Herausgeber Vorwort versichert 1ıhrer Haltung nıcht VO  -
den anderen, nıcht abgedruckten, unterscheiden, dürten S1e gewilß als repräsentativ
TÜr die Jungen Menschen dieses Bildungskreises 7zwiıischen OE Jahren gelten,
die 1110  z 1U  an leicht als „verlorene Generation“ anzusehen gene1igt ist Die mit-
geteilten Zeugnisse rechtfertigen diesen EBEindruck nicht, Gegenteil, SLC oliten-
baren al des Furchtbaren, das über diese ugen hinweggegangen ist un
das ottfen ZUr Sprache ommt Krieg, Flucht, Nachkriegsnot, Vertreibung
Aus der Heıimat, Zusammenbruch ganzer Welten VOIL dealen und Werten C111l
iNNeres Reiten all den Schrecknissen, Cc1n Rıngen Gott un den 1nnn des
Lebens, das 181  e ZE1LST, CR gesunder Kern diesen Menschen.
steckt un: daß S1C nıcht daran denken, Nıh1ilismus versinken. Preilich zeigt
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S1C. zugleich auch deutlich, elch tragende und bewahrende Kraft dem Elternhaus,
der Familie, den rel:L  CIl indungen und Gemeinschaften zukommt, WE Jugend

ihrem schweren Schicksal wachsen und nicht zerbrechen: soll

Gefährdung un Rettung der Jugend ach den Feststellungen VO Frau
Dr Marıa Loofs Leiterin Ce1LNECTI Erziehungsberatungsstelle, auft dem ersten Inter-
nationalen Kongreißs ber Fragen der Jugendverwahrlosung (Salzburg, 24 Z Julı

950) stammten 1U  — Prozent der gefährdeten Kinder aus normalen Familien;
24 Prozent kamen Aaus geschiedenen oder zerrutteten Ehen, 19 Prozent
unehelıiıch un Prozent Vaterwaisen (Herder-Korrespondenz September 1950

533) Als äußere Ursachen der Verwahrlosung nannte bbe Bıssonier, Leiter
der Kinderhilfszentrale Paris, Reftferat auftf dem gleichen Kongrefß VO  va
allem schlechte Wohnverhältnisse, alsche rzıehung Elternhaus, emse1t1g iıntel-
lektuelle Ausrichtung des Schulunterrichts und nıcht zuletzt den Papierkrieg der
öitentlichen Verwaltung, der die äaußere Kontrolle die Stelle des (sew1issens

un: manche Hilfsmaßnahme verzoögert oder verhindert och schwerer aber
als diese äaußeren Faktoren die Zerstörung der €  ordnung Jugendlichen
selbst der Verlust dies Gottesglaubens Sonst WAar«c C unerklärlich da{fß den Ver-

Staaten die Jugendkriminalität des wirtschaftlichen Wohlstands,
zunehmenden Schulbesuchs, zunehmender Zahl der Sozialämter und Ver-

wendung psychoanalytıscher Methoden dauernd ansteigt Mr an Fleege VO  -

er Religious Affairs Branch (Bad Nauheim), der diese Feststellungen trat nAanntfe
als Ursache für diese Entwicklung die Vernachlässigung der religiösen Motive be1
der Jugenderziehung, die einmal durch nichts anderes erSetIzt werden ONnNen

Religiöse Unwissenheit USA. „Was wei{ß die Universitätsgeneration tatsäch-
ıch über die Grundelemente der üdisch christlichen Iradition ? S0 Iragt (laut
‚„ Lime VO 25 50) eC1nNn Artikel „Christian en un kommt dabe1
Antwort - HAast nichts Prederick West der verschiedenen Unıiversitäten
Religionsunterricht gegeben hat prüfte eiwa 27000 Studenten und ZWAT VOI] kirch-
Lichen W1C nichtkirchlichen Un1iversttäten Mehr als die Hälfte VO: ihnen berichtet

nıcht ohne Niedergeschlagenheit schreiben Prophet W 16 „Profit (die Aus-

;prache 1St Englischen beiden Fällen gleich) Die wen1gste: Studenten aTtTen
ohne Reiigion grofß geworden In VO  — 873 Studenten E1NECIN nicht-
kırchlichen College, die INa  3 für pisch ansehen kann, NUuUr drei irrelig1ös
ErZogCH worden Von den übrigen aren 68 protestantisch 11 römisch katholisch
un griechisch-orthodox edoch 8808  F VIO!]  =) den 83 konnten alle Gebote
autfzählen 70 kannten die Namen der VIier Evangelisten nıcht konnten auch
nicht ungefähr angeben, welches die W e1 Hauptgebote sind die Jesu Botschafit C1L11-

chärtit Der Religionsunterricht schließt rotf West ganz VO VOTLIIL —

fangen, dıe Nachkriegsstudenten erreichen HKr glaubt aber, da{lß dann Aus-
siıcht autf Erfolg esteht Vom typischen College tudenten schreıbt „SEeiInNE
Gottesvorstellung 1ST verschwommen ber Hunger un urs nach erechtig-
Ee1it und dien Dıngen des Ge1istes sind be1 ihm grofß 1111 uch unklar Dıie
1STE L1n merkwürdig EUC uch des Lebens für ıhn Wenn Gelegenheit hat S1C

M1T Selbstkritik un unter christlicher eitung lesen, 1ST gebannt VO den
weittragenden Einsichten und Forderungen die Sr da findet Irotz SC1LINCTI religi-
0osen Unbildung, die UNSCTEC Kultur widerspiegelt und das w 4s (sottes IC VOTLT SC1-

NCInN B  1  M  ick verschleiert fühlt siıch nıcht ohl be1i dem W 4S dies alsers 1sSE Se1ne
Irrtümer und SC111C lgnoranz kommen oft mehr VO Verstand als VIO

Herzen Lhm die Bibel den Kopf werten wird SC1IMNC Wunden icht heilen,
aber ihm die chriıft aufzuschließen, das könnte helfen
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